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Berlin eee 
8 „% Jull. Das Hauptintereſſe am 
er Hamburger Krlegerfeſtes konzentrirte 
tenlangen 8 pi den Seflwug, der nach den ſpal⸗ 
din ein erichten der Hamburger Blätter aller- 
ele bon eig, farbenprächtiges Schauſpiel 
feflete die en muß. In beſonders hohem Grade 
Zuschauer zweite Gruppe die Aufmerkſamkeit der 
gewſbmel wu diele Gruppe, der Stadt Hamburg 
a 5 urde durch einen in prächtigen Gewän⸗ — Dem Paſtor Pfaff zu Oſterbruch iſt nach⸗ 
A ne Herold eröffnet, der, das Banner ſtehendes Schreiben des Landes⸗Direktors von Ben 
Irm fol 1 5 ſchwingend, hoch zu Roß erſchien. nigſen zur Veröffentlichung an feine Wähler zuge- 
deanten ir : ein zweites Muſikkorps (die Kapelle des gangen: 
a onier⸗Bataillons zu Rendsburg). Dieſe, 
Pe 5 855 Gewänder gehüllt, geleiteten den ei Lieber Freund! 
monia“ Ai geſtellten Feſtwagen, der „Ham Aus der Antwort, welche ich den Parteivor⸗ 
fler derſbe 15 In maleriſcher Weiſe geordnet, ſtänden in Berlin auf deren Adreſſe gegeben habe, 
| ünferer Sale egoriſch ein Bild der Bedeutſamleit wiſſen Sie und meine Wähler zum Reichstage und 
lögeſandte . für das ganze Vaterland dar. Abgeordnetenhauſe bereits, welche Umſtände es mir 
len, welche di er Menſchenracen aus allen Weltthel- nicht länger haben möglich erſcheinen laſſen, meine 
Länder Ur e Produkte der von ihnen vertretenen politiſche Thäugkeit in den Parlamenten fortzuſetzen. 
Enſemble, w una zu Füßen legten, bildeten ein Seit 16 Jahren habe ich im Reichstage und Ab⸗ 
t Mir elches an Mannigfaltigkeit und ſchlagen⸗ geordnetenhauſe dieſelben Wahlbezirke vertreten, be 
ber nt Nichts zu wünſchen übrig ließ. rufen durch das Vertrauen meiner Landsleute aus 
f prächtigen Repräſentantin Hamburgs fand den geſegneten Marſchdiſtrikten der Nordſee und den 
erner Merkur, der Gott des Handels, mit Mündungen der Elbe und Weſer, in denen echte 
deutſche Kraft und freier, in der Verwaltung der 
eigenen Angelegenheiten befeſtigter Sinn ſich ſeit 
einer langen Reihe von Jahrhunderten ungebrochen 
erhalten haben. Mit Stolz kann ich auf das unter 
wechſelnden politiſchen Strömungen unerſchütterte 
Vertrauen einer großen Zahl trefflicher Mitbürger 
zurückblicken. Auch in den Tagen politiſcher Muße, 
welche jetzt für mich gekommen ſind, wird mein 
dankbares Gemüth es nie vergeſſen, daß meine dor⸗ 
tigen Wähler, unbelrrt durch heftige Angriffe von 
rechts und links, mich immer von Neuem zu ihrem 
Vertreter auserſehen, und mir dadurch eine fort- 
dauernde Mit wirkung geſichert haben an den par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten in der großen geſchichtlich en 
die Näherbringung aller Men- Periode der Erhebung und Umgeſtaltung Deutſch⸗ 
auer Jubel. entfernteſten Zonen des Erdballs. lands, in den Zeiten der Gründung und Befeſti⸗ 
gen unaufpörlices Hurrah begrüßt den gung des deutſchen Reiches und feiner Ordnungen, 
0 agen überall, deſſen Inſaſſen augen- welche, noch ſo ſehr angefeindet von außen und 
Re darauf waren, Hamburg in dieſer vielfach leider auch von innen, auf feſten Funda⸗ 
Gruppe, ache zu können. Die ſechste menten gelegt, auch unſeren Nachkommen als ein 
5 eit von 1813 darſtellend, eröffnete koſtbares und geſichertes Eibe werden überliefert wer⸗ 
Lüßtzower Jig zu Pferde in der Uniform der den. Wem ein gütiges Geſchſck vergönnt hat, an 
zen Tſchalo, er grüne Uniform mit hohem ſchwar⸗ dieſem Werke mitzuarbeiten, der darf wohl ſagen, 
j abe die weißen Todtenköpfe in daß er ſich ſelbſt und feinem Vaterlande nicht um- 
chen. Dann kam der greife Held ſonſt gelebt hat. 
e Pfeife im Munde, mit Iufligem Haben Sie, mein alter Freund, und alle un⸗ 
n zur Seite reitenden General ſere getreuen politiſchen Genoſſen in Ihrer Nähe 
u ler. Sünger Theodor Kömer herzlichen Dank für Ihre Freundschaft und Ihr po- 
4 Gruppe * Porträtähnlichkeit. Der litiſches Vertrauen und bewahren auch Ste Alle, 
gewidmet, batte h iel den Jahren 187071 darum bitte ich, mir für die Zukunft eine freund- 
tine ganze Reihe draft band beſonderen Glanz durch liche Erinnerung. 
Uehen. Zuerſt der 00 wirkender Feſtwagen ver⸗ Ihr auftichtig ergebener 
Auf hohen Felt 55 der „Wacht am Rhein“. R. v Bennigſen. 
baunten kampfberelten, wa dauer in der be- — Am 3. d. M. haben im Reichsamt des 
lung, ſtand die prächtige Ferne ſpähenden Stel⸗ Junern unter dem Voiſitze des Staatsminiflers von 
„Hipernder Rüſtung und lang amanla, in weithin Bocttſcher kommiſſariſche Berathungen der detheilig⸗ 
In dem geöffneten Kyſſhäuſe gendem Lodenhaar. | ten Behörden des Reichs und Preußens ſtattge⸗ 
f jet Barbaroſſa, funden, um die aus Anlaß des bedrohlichen Um- 
fe, aus dem langen Schlafe one auf dem ſichgrelfeng der Cholera in Egypten zu treffenden 
an stolzen Bewußtſeln daß der von ſgewacht, mit Maßregelga vorzubereiten. Die Kommiſſion, an 
Leimißte deutſche Kalſerthron wieder ale ſo lange deren Beſprechungen ſich auch der Miniſter der 
n dem Heldengrelſe mit neuem Glalchtet, und Mevizinal-Angelegenpeiten von Goßler betheiligte, 
lacht, neuem Ruhm bedeckt worden if. 1 neuer hat empfohlen: 1) im amtlichen Theile des „Reichs- 


niſter wird die einzelnen Gebiete der Gegend be⸗ 
ſuchen, und zwar in Begleitung des Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrathes Haaſe vom Miniſterium des In⸗ 
nern, welcher bereits vor einigen Tagen nach der 
Eifel abgereiſt iſt. Nach der Rückkehr von dieſer 
Reife, welche acht bis zehn Tage in Anſpruch neh ⸗ 
men dürfte, gedenkt, wie verlautet, der Miniſter 
von Puttkamer zu ſeiner Erholung einen Urlaub an- 
zutreten. 


Hannover, den 29. Junt 1883. 


} 


ſen; er blickte auf die verſchledenen Dinge her⸗ 
unter, welche die Vertreter der ſeiner Führung un- 
„pebenen und feiner Kultur obliegenden Nationen 
du. Ort und Stelle geſchafft haben. Indien, ver⸗ 
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der Wichtigkeit Hamburgs für 
aus den 


alten n or der N u [ äßt Mi 
2 Hünengeſtalt hingelagert, erſchien der Anzeigers“ regelmäßig die neueſten Nachrichten über 
Meint ien weißer schichte e ener, daft un ehen, de nach Ihrem Cin- 


un den beiden ſich seinen Augen darbieten. treffen zu veröffentlichen; 2) in geeigneter Weiſe 


darauf hinzuwirken, daß die Zufuhr neuer infijirter 

erſcholl — 5 x) Transporte nach Egppten, ſowie der Austritt ſolcher 
tauſend Kehl 4 a Perſonen, welche der Cholera verdächtig find, aus 
Bun e benden ge e 80 anzuregen, daß ſeitens 

er der Neglerungen der deutſchen Seeuferſtaaten ſchleu⸗ 
dori Hehe an Heinrich ah Preußen wird volle nigſt an rtfiche Kontrolle e ee 
und nicht vor ö ſelner diesmallgen Tour verbringen Schiffe verdächtiger Provenienz nach Maßgabe eines 
math rüde em nächſten Grüßlahr nach der Hei⸗ bereits früher mit den gedachten Regierungen auf 
Maſeſat Schifk Ss, 15 1 ig: dat. Sr. Anregung des Reichskanzlers vereinbarten Entwurfes | 
wäß 220 iga“ kreuzt jetzt in den brafilia- zu einer Verordnung über die geſundheitspol zeiltche 

geht von da nach Bahla und Kontrolle der einen deutſchen Haf 


orn herum nach den chineſtſchen Seeſchiffe ins Leben gerufen r 8 
deal Der Peng fleft in lebhafter Korre⸗ teſchiffe in gerufen werde. 
i mit dem Elternhauſe. | 


> Der Bie 


vorbeipaſſirte, 


agen 
am Rhein“, aus 


ann um 


— Ueber die Affaire Kraszewell und was 
4 > 255 damit zufammenbängt, ſchreibt er (Münchener) 
tpräſtdent des Staate miniſteriums „Alg. ar 270 . een 
on an von Buttlames fat ve de wir in Erfahrung gebracht, in dit von 
ee auglkündigte Reife nach der der Staate anwaltſchaft in Dresden gegen J. J. 
. on von den dortigen Noth⸗ v. Kraszewell und die mit ihm vnhafteten beiden 

N niß au nehmen. Der Mi. Polen geführte Vorunterſuchung abgeſchloſſen, und 


gegend ang 
aden perſönli 


liegen zur Zelt die Akten beim Reichsgericht in 
Leipzig, von dem die Entſcheidung, ob eine An⸗ 
klage zu erheben iſt oder nicht, ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet wird. Im erſteren Falle würde 
Kraszewsli nach Leipzig gebracht werden; doch dürfte 
eher der andere Fall eintreten und der ſchwerge⸗ 
prüfte Greis in Bälde feine Freiheit zurückerhalten. 
Trotz der „ganzen Wagenladungen“ von Skripturen 
ıc., die man angeblich aus feiner Villa nach dem 
Gericht geſchafft hat — in Wirklichkeit haben z wei 
Dienſtmänger und ein einmaliger Transport zur 
Fortſchaffung der mit Beſchlag belegten Dinge, unter 
denen ſich auch das umfangreiche Manuſtript eines 
dreibändigen Romans befunden, völlig genügt 
ſoll die Voranterſuchung, für welche auch zwel ver⸗ 
eidete Dolmetſche thätig geweſen ſind, nichts weiter 
als Verdachtsgründe ergeben haben. Schon im 
vorigen Jahre hat ſich übrigens Kras zewski einer 
Hausſuchung aus geſetzt. Damals handelte es ſich 
um die Auffindung eines Briefes, worin ihm ein 
Pole im Poſen'ſchen einen Plan zur Hebung der 
Volksbildung unter feinen Landsleuten zur Begut⸗ 
achtung mitgetheilt hatte. Die zuerſt von einem 
polniſchen Blatte ausgeſprochene Behauptung, daß 
Kraszeweli ſich wiederholt vergeblich um die deutſche 
Staatsangehörigkeit beworben habe, iſt einfach des ⸗ 
halb ganz hinfällig, weil er bereits ſelt 1867 ſäch⸗ 
ſiſcher Staatsangehöriger iſt; damals beſaß er eine 
Buchdruckerei in Dresden. Nicht der Wahrheit ent- 
ſpricht es auch, daß einer feiner beiden Söhne als 
ſteinreicher Bauunternehmer in Warſchau leben ſoll. 
Der eine lebt vielmehr als Guts beſizer in Ruſſiſch⸗ 
Polen, iſt aber, obgleich er auch eine Ruſſin zur 
Frau hat, öſterreichiſcher ae der 
andere hält ſich als Eiſenbahn⸗Ingenteur in Ruß 
land auf. Jener hat füngſt einige Tage in Dres ⸗ 
den gewellt und auch die Vergünſtigung erhalten, 
feinen Vater im Gefängniß beſuchen zu dürfen, aller- 
dings nur im Beiſein des Unterſuchungsrichters. 
Kraszewskt erträgt fein Schickſal mit eben fo viel 
ſtolzer Würde als geduldiger Reſignatlon. Noch it 
bisher keln einziger Wunſch zur Erleichterung ſeiner 
Haft von ihm geäußert worden; auch hat er, ob⸗ 
wohl feine Geſundheit ſchon ſehr gelitten, noch nicht 
ein einziges Mal feine Zelle verlaſſen, um von der 
Erlaubniß zu einer Promenade in den Hofraum Ge⸗ 
brauch zu machen. Das alleinige Mittel, ſich fein 
jetziges Loos erträglich zu machen, ſucht er im Le⸗ 
ſen und Arbeiten. Beides iſt ihm geſtattet. Die 
zahlreichen Verhaftungen, welche nach der „Kreuz 
Zeitung“ außer in Berlin und Dresden an ver- 
ſchledenen Orten vorgenommen worden fein und mit 
der Kraszewekl - Affaire im Zuſammenhang ſtehen 
ſollen, gehören gleichfalls in das Gebiet der 
Fabel“ 


Nach Mittheilungen der „Poſt“ wäre in Dres⸗ 


den nur noch Kraszewekt in Haft; der ruſſiſche 
Major von Boganowiez jet aus der Haft entlaſſen 
worden, desgleichen Stanislaus von Konppady ; der 
bei der Sache völlig unbeteiligte jüngere Bruder 
des Letzteren, Georg, befindet ſich ſchon ſelt längerer 
Zeit auf freiem Fuß. 

— Der befannte baieriſche Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete Freiherr von Hafenbrädl mußte, wie dem 
„Franlf. Journ.“ gemeldet wird, in's Irrenhaus 
gebracht werden, weil er Spuren von Verfolgungs⸗ 
Wahnſinn zeigte. f 
Die neueſie deutſche Berufszählung hat 
das überraſchende Ergebniß geitefet, daß das deutſche 
Relch, welches am 1. Dezember 1880 45,234,061 
Einwohner zählte, am 5. Juni 1882 nur 
45,213,907 Einwohner gehabt haben und mithin 
in 1:5 Jahren um 20,154 Einwohner abgenom⸗ 
men haben sol, während ſich das deutſche Voit 
ſelbſt in der wirthſchaſtlich ungünſtigen Periode von 
1875 1880 um 2½ Millionen, alſo durchſchmitt⸗ 
lich jährlich um 500,000, vermehrt halte. Die 
Auswanderung und die Abnabme der Geburten, 
ſowie die Verſchiedenheit des Zählungetermins find 
allein nicht ausreichend, um dieſe Differenz zu er⸗ 
llären. Der Grund wird auch in der Art der Er- 
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ten müſſen, ehe weitreichende Schlüſſe aus den Re⸗ 
ſultaten gezogen werden dürfen. 

Was die einzelnen deutſchen Staaten anlangt, 
ſo hat Preußen am 1. Dezember 1880 27,279,111 
Einwohner gezählt und am 5. Juni 
27,287,860 und die Bevölkerung ſoll mithin nur 
um 8749 Perſonen zugenommen haben. Von den 
preußiſchen Provinzen ſoll nur die Bevölkerung von 
Rheinland, Sachſen, Weflfalen, Provinz Brandenburg 
und der Stadt Berlin zugenommen, die aller übri⸗ 
gen Provinzen abgenommen haben, die Provinz Po⸗ 
ſen um 37,780, Weſtpreußen um 31,617, Pom- 
mern um 22,322 Einwohner. 

Das Königreich Baiern zählte 1880 5,284,778 
uno 1882 nur 5,261,592 Einwohner, ſoll alſo 
um 23,186 Perſonen abgenommen haben; Wür⸗ 
temberg hatte 1880 1,971,118 und 1882 nur 
1,957,066, mithin eine Abnahme von 14,052 Ein- 
wohnern; Baden hatte 1880 1,570,254 und 1882 
nur 1,558,487, alſo eine Abnahme von 11,767 
Einwohnern. EN 

Sehr erheblich iſt die Abnahme bel Elſaß⸗ 
Lothringen, welches 1880 1,566,670 und 1882 
nur 1,539,580 Einwohner zählte, mithin in 11½ 
Jahren 27,090 Einwohner verloren hatte. d 

Unter den Mittelſtaaten hat nur das König ⸗ 
reich Sachſen eine ziemlich normale Zunahme auf⸗ 
zuweiſen. Man zählte in Sachſen im Jahre 1880 
2,972,805 und 1882 3,014,822 (nicht 3,104,822, 
wie irrthümlich hier und da gedruckt worden if) 


und hatte mithin eine Zunahme von 42,017 En- 
Man verdankt dies Reſultat aber nur 


wohnern. 
bogen, indem man von etwa 700 000 Zählbogen 


ziemlich 33 / Prozent, genau 237,209 fehle = 


daft ausgefüllte Zählbogen, 
det hat. a 

Man wird erſt die Berichte anderer deutſchen 
Staaten über die ganze Art der Erhebung und 
Prüfung der Zählbogen abwarten müſſen, che 
man die deutſche Berufszählung zu Maßregeln 
der Geſetzgebung und Verwattung wird benutzen 
dürfen. 

— Wie der „Tägl. Rundſchau“ ein Privat⸗ 
telegramm aus Plauen meldet, iſt der König ven 
Sachſen geſtern mit genauer Noth einer Lebensgefahr 
entronnen. Beim Beſteigen einer Fabrik in Reſchen⸗ 
bach riß das Seil des Fahrſtuhls, in welchem der 
König und andere Perſonen ſaßen. Der Kreishaupt⸗ 
mann von Zwickau wurde getödtet, der Oberſtall⸗ 
meiſter brach den Arm. Der König ſelbſt wurde 
leicht kontuſtonirt. ; 


— Wahrſcheinlich zufolge höhtrer Anordnung 
werden gegenwärtig in einigen Bezirken Jahresnach⸗ 
weiſungen über Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, 
Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken u. ſ. w. 
angeordnet. Dieſe Nachweiſungen ſollen ergeben, 
wie viel Konzeſſionen zu den genannten Gewerbe⸗ 
betrieben ertheilt worden ſind und ob in den Orten, 
in welchen tine oder mehrere Konzeſſionen verliehen 
wurden, eine Vermehrung oder Verminderung jener 
Betriebe ſtattgeſunden hat. 


— Nur vom Geſichtspunkte des nationalen 
Eifers ſind die Landtagswahlen in Böhmen ein 
großes Ereigniß; eine größere politiſche Bedeutung 
haben fie nicht trotz der leidenſchaftlichen Leitartikel, 
welche ihnen von czechlſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen 
Blättern gewidmet werden. Um ſo weniger, da der 
Ausfall der bisher erfolgten Abſtimmungen das 
Stärkeverhältniß der beiden Nationalitäten gar nicht 
ſonderlich ändert. Die Deutſchen dabden die Pra⸗ 
ger Bezirke Joſefſtadt und Kleinſelte, ſomit vier 
Mandate verloren. Durch den Sieg der czechiſchen 
Kandidaten in dieſen beiden Bezuten iſt die böh⸗ 
miſche Landeshauptſtadt nur noch durch ezechifche 
Abgeordnete im Landtage vertreten. Außerdem war 
nur noch in drei Städtebezirlen der Wablkampf ein 
beſonders lebhafter. Der 
Stäptewahlen beziffert ſich dahin, daß die Deutſchen 


wieder zurückgeſen 


32 Mandate und die Czechen 40 Mandate errun⸗ 


gen haben. Im Landtage ſelbſt werden zu der 


hebung, in der Komplizirtheit der Zählformulare] Städtegruppe auch bie Abgeordneten der Handels⸗ 


Kiader unter 14 Jahren blos 


en anlaufenden und vor Allem darin zu ſuchen fein, daß man bie} kammern erechnet und da die Deutſchen über die 
! - 5 8 
ſummariſch, anſtatt neun Stimmen der Prager, der Reichenberger und 
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wie kei den VBolfszäplungen mit dem vollen Namen ver Egerer Kammer mit Sicherheit verfügen, jo 


und Alter gezählt hat. 


Das Publikum wird, daf ſind ihnen in dieſer Kurie nur 41 Mandatt ſicher, 
die Richtigkeit des Geſammtreſultats der Zählung] wahrend die Cechen durch vie zwel Abgeordneten x 


mindeſteas ſehr zweifelhaft iſt, auch an die übrigen; der von ihnen beherrſchten Budweiſer Kammer auf 


Reſultate der Berufezä lung mit großer Vorſicht 42 Stimmen rechnen lönnen. 2 
und viel Kritil herantreten und erſt die bifinttiven Bilfen wird den Ausſchlag geben; hier ſteben ſich e 
Reſultate und die Prüfung der Fachſtatiſtikect abwar⸗J 18 Deutſche und 18 Cechen gegenüber, welche zwei . 


Die Kammer von 
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Abgeordnete in den Landtag zu wählen haben. Wie wozu noch Hypertrophie des Herzens (duech allzu 
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unruhigen laſſen. 


Zauſtand der Ruhe und Ermattung fort. 


nach Frohsdorf reifen. 


beiwohnten. 


hieraus erſichtlich, wird die Minderheit der deutſchen 
Stimmen im böhmiſchen Landtage keinesfalls eine 
ſo ſchwache ſein, daß man eine gewaltſame Behand⸗ 
lung in wichtigen Fragen zu befürchten brauchte. 
Die ſymptomatiſche Bedeutung, welche in der Pra⸗ 
ger Niederlage für die Deutſchen liegt, wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich von den cgzechiſchen Heißſpornen mit 
voller Kraft ausgebeutet, doch ſind wohl die ge⸗ 
mäßigt deutſch⸗ öſterreichiſchen Zeitungen im Recht, 
wenn ſie ſich durch dieſes Triumphgeſchrei nicht be⸗ 
Sie können ſich auf die That⸗ 
ſache ſtützen, daß das Geſammtverhäͤltniß der Stim⸗ 
men nur unweſentlich verſchoben worden, und daß 
die Mehrheiten, welche man in Prag für die czechiſche 
Partei erzielte, ſehr knapp zu Stande gebracht ſind. 
Die Cgzechen ſelbſt ſchreiben ihren Sieg in der Pra⸗ 
ger Joſefſtadt den Juden zu, wie denn auch bei 
Verkündigung des Wahlausfalls die verſammelten 
Sehen in den Ruf ausbrachen: „Slava zidem!* 
Hoch die Juden !); von den deutſchen Blättern 
wird dagegen behauptet, daß die Czechen ihren Sieg 
in dieſem Bezirk nicht einigen abtrünnigen Juden, 
ſondern den „verwerflichſten Wahlmanövern“ ver⸗ 
danken. — Ein vom 3. Juli Abends datirtes Te- 
legramm meldet: Bei der Wahl des Groß- 
grundbeſizes erhielten die Konſervativen 208, die 
Deutſch - Liberalen 167 Stimmen. Letztere blie⸗ 
ben demgemäß mit 41 Stimmen in der Mt- 
norität. 


— Die Verfügung des Kabinets in Waſhington, 
daß mittelloſe irländiſche Auswanderer, ſogenannte 
„Paupers“, zurückgewieſen werden ſollen, hat bereits 
praktiſche Folgen gehabt. Die Auswanderungs⸗ 
Kommiſſare in New- Jork haben nach einem forg- 
fältigen Verhör der Aus vanderer in Caſtle Garden 
beſchloſſen, daß 28 als „Paupers“ nach Europa 
zurückgeſchickt werden ſollen. Drei der an Bord des 
„Furneſſia“ zurückkehrenden Frauen haben deponirt, 
daß ihr Fahrgeld von der britiſchen Regierung, 
deren Agenten fie aus dem Armenhauſe von Cahi⸗ 
reivem, deſſen Inſaſſen ſie mit ihren Kindern mehrere 
Jahre hindurch giweſen, nahmen, bezahlt wurde, 
und daß ſie gegen ihren Willen Irland verließen 
und dahin zurückzukehren wünſchten. Es find Vor⸗ 
kehrungen für ſtrenge Nachſuchung an Bord aller 
ankommenden Dampfer nach mittelloſen Einwan⸗ 
derern getroffen, insbeſondere auf der „City of 
Rome“, welche telegraphiſchen Berichten zufolge 
einige derſelben an Bord hat. Der Hafenarzt in 
Boſton erklärt, daß er 23,530 unterſtützte Aus⸗ 
wanderer, die daſelbſt während der vergangenen ſechs 
Monate angekommen waren, unterſucht habe und 
viele durch Alter und Gebrechlichkeit zu ſchwach fand, 
um für ihren Lebensunterhalt ſelber zu ſorgen. — 
So berechtigt auch die Verfügung der nordameri⸗ 
kaniſchen Regierung iſt, ſo wird dieſelbe doch in 
England ſehr unangenehm berühren. 


Wilhelmshaven, 2. Juli. Geſtern fand die 
Indienſtſtellung der gedeckten Korvette „Stein“, 
Kapitän zur See von Noſtiz, ſtatt; dieſelbe begiebt 
ſich, mit den Ablöſungsmannſchaften für die gedeckte 
Korvette „Stoſch“, Kapitän zur See Glomsda von 
Buchholtz, an Bord, nach Oſtaſten und bringt die 
ausgedienten Mannſchaften der „Stoſch“ wieder zu- 


rück. Das Kanonenboot „Drache“, Korvetten⸗Ka⸗ 


pitän Holzhauer, iſt wieder in See gegangen. — 
Das Panzergeſchwader war geſtern in der Nähe von 
Helgoland vor Anler gegangen. 


Ausland 

Paris, 3. Jull. Heute Morgen um 11 Uhr 
wurde in 18 Kirchen von Paris für den Grafen 
Chambord Meſſe geleſen und der Andrang war 
ſelbſt in den entlegenern Vorſtädten ſehr ſtarl. Nach 
den letzten um 9 Uhr hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Frohsdorf dauert bei dem Kranken der 
Der Her⸗ 
zog von Nemours und der Herzog von Chartres 
begleiten den Grafen von Parls auf feiner Reiſe 
nach Frohsdorf. Die Miniſter beriethen geſtern 
über dieſen Schritt der Prinzen, aber man weiß 
noch nicht, ob ſie die Reiſe an ſich ſchon als eine 
Handlung anſehen, welche die Prinzen zu Thronbe⸗ 
werbern ſtempelt, oder ob fie eine weitere Kundge⸗ 
bung abwarten wollen, ehe ſie gegen die Prinzen 
vorgehen. In der geſtrigen Zuſammenkunft zwiſchen 
den Prinzen von Orleans und einigen Vertrauten 
beſchloß man, an die ropaliſtiſchen Abgeordneten und 
Senatoren die Bitte zu richten, ſie möchten nicht 
Man will auf dieſe Weiſe 
alle ärgerlichen Auslegungen vermeiden, die ſich unter 
den gegenwärtigen Umſtänden aus der gleichzeitigen 
Anweſenheit jener Herren und des Grafen von Pa⸗ 
ris ergeben könnten. Der „Soleil“, das bevorzugte 
Blatt der Prinzen, ſtellt keinerlei Betrachtungen über 
den Grafen von Chambord an, es giebt die Nach⸗ 
richten anderer Blätter wieder und begnügt ſich da⸗ 
mit, ohne weitere Bemerkung die Abreiſe des Gra⸗ 
fen von Paris und des Herzogs von Nemours mit- 
zutheilen. Der Prinz von Joinville iſt heute Mor⸗ 
gen in Paris eingetroffen. Von 9 — 11 Uhr fand 
beim Baron v. Dreux Breze eine Verſammlung ſtatt, 
welcher der Herzog v. Larochefoucauld, der Herzog 
v. Blacas, der Abgeordnete Baudiy, Herr v. Che- 
vigny, der heute Morgen angekommene Sekretär des 
Grafen von Chambord, und andere Königlichgeſinnte 
Es handelte ſich um die Veröffent- 
lichung des täglich herausgegebenen und vom Leib 
arzte des Grafen Chambord unterzeichneten Kran⸗ 
kenberichts. Nach der heute Morgen eingetroffenen 
Poſt aus Frohsdorf geben die Aerzte wenig oder 
keine Hoffnung mehr. Die Miniſter nahmen ſogar, 
als ſie über die Reiſe der Prinzen beriethen, als 
gewiß an, daß der Graf verloren ſei und höchſtens 
noch acht Tage leben könne. Das Leiden des Gra⸗ 
fen beſteht in einem krebsartigen Auswuchs am 
Pförtner (dem rechten oder untern Magenmund), 


gate Ernährung hervorgerufene Herzerweiterung) 
und eine Geſchwulſt an der linken Seite kommen. 

London, 4. Juli. (B. T.) Ein Kabel-Te- 
legramm meldet, daß geſtern in Harrisburg (Penn⸗ 
ſylvanien) das mit Irrſinnigen und Altersſchwachen 
überfüllte Irrenhaus vollſtändig niederbrannte; nur 
zwei Frauen wurden beſchädigt. Die entſetzlichſte 
Kataſtrophe des Verbrennens von Hunderten hülf⸗ 
loſer und alter Leute wurde nur durch die Kalt- 
blütigkeit einer Frau abgewendet, welche ſoſort, als 
ſie die drohende Gefahr ſah, alle Einwohner her⸗ 
austrieb. 

Propinzielles. 

Stettin, 5. Jull. Die Feldmeſſer, welche bis⸗ 
her nach beitandener Prüfung in Gemäßhelt der 
Reſkripte vom 31. Januar und 26. Oktober 1820, 
ſowie der Anweiſung zur Ausführung der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1869 unter 9 mit dem 
Dienſteide der Beamten zu belegen waren, ſollen, 
nach einem Erlaß der Reſſortminiſter vom 9. v. M., 
fortan, ſowie die nach den Vorſchriſten vom 4. 
September v. Is. zu beſtellenden Landmeſſer, nur 
dann mit dieſem Dienſteide belegt werden, wenn ſie 
don einer Staatsbehörde zu dauernden amtlichen 
FJualtionen beſtellt und demgemäß von dieſer Be⸗ 
hörde als Beamte zu verpflichten ſind. Im Uebri⸗ 
gen iſt die eidliche Verpflichtung geprüfter Feld⸗ 
reſp. Landmeſſer nur auf die in $ 36 der Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 gedachte „Beob⸗ 
achtung der beſtehenden Vorſchriften“ zu richten. 
Dieſe eidliche Verpflichtung wird ſeitens derjenigen 
Provinzial-Behörde veranlaft, in deren Bezirk der 
zu Verpflichtende ſein Gewerbe auszuüben beabſich⸗ 
tigt, und zu welcher er in dem $ 3 des Feldmeſſer⸗ 
Reglements vom 2. März 1871 erwähnten, ſelbſt⸗ 
redend wie die Verpflichtung zur Aufſicht ſo die 
Befugniß zur Verhängung von Ordnungsſtrafen in 
ſich ſchließenden Disziplinar⸗Verhältniß ſteht. 
Strafkammer 1 des Land⸗ 
gerichts. — Sitzung vom 5. Juli. — Am 
8. Oktober v. J. fand auf der Landſtraße zu Ko⸗ 
low eine Schlägerei ſtatt, bei welcher der Knecht 
Weſenberg derartig verletzt wurde, daß er mehrere 
Tage beſinnungslos blieb und die Sprache verlor. 
Letztere fand ſich ſpäter zwar wieder, aber das 
Sprechen fällt dem Verletzten heute noch ſchwer. 
Die eingeleiteten Recherchen halten ergeben, daß die 
Bauerſöhne Gottlieb Lenz, Wilh. Neumann 
und Karl Jordan beſonders an der Schlägerei 
betheiligt waren und hatten ſich dieſelben deshalb 
heute wegen Mißhandlung zu verantworten. Die 
Beweisaufnahme fiel jedoch ſehr günſtig für dieſel⸗ 
ben aus, jo daß Neumann freigeſprochen wurde, 
und Lenz mit einer Strafe von 4 Wochen, Jordan 
mit 1 Woche Wefängniß davon kam. 

— In der heutigen Sitzung des Schöffen ⸗ 
gerichts war einer ber vorgeladenen Schöffen, Bäder- 
meiſter Wichert aus Grabow, nicht erſchienen und 
mußte erſt ein Hülfsſchöffe einberufen werden, wo⸗ 
durch ſich der Beginn um circa eine Stunde ver⸗ 
zoͤgerte. 

— Die Berliner Schuhmacher Innung hat 
einen allgemeinen Schuhmachertag für den Monat 
Auguſt zu Berlin ausgeſchrieben und alle deutſchen 
Innungen des Fußbekleidungsgewerbes dazu einge⸗ 
laden. Der Vorſtand der Stettiner Schuhmacher⸗ 
Innung hat an die Kollegen in der Provinz einen 
Aufruf erlaſſen und ſich zur Vertretung derjenigen 
Innungen und Vereine erboten, welche nicht ſelbſt 
einen Delegirten nach Berlin entſenden wollen. 

— Der Zentralverband der deutſchen Leder⸗ 
Induſtriellen, unter Borfig des Geheimen Kommiſ⸗ 
fionsrathes F. A. Günther, veranſtaltet in dieſem 
Jahre, am 19. September, im deutſchen Vereins ⸗ 
hauſe zu Berlin eine Gentral-Verſammlung, auf 
welcher verſchiedene Punkte von weitergehendem In⸗ 
tereſſe zur Berathung kommen ſollen. Ferner wer⸗ 
den Exkurſtonen zur Beſichtigung des Zentral ⸗Vieh⸗ 
hofes, der Hygtene⸗Ausſtellung und der Berliner 
Kanaliſatlons⸗Anlagen vorgenommen. Mit dor Ge⸗ 
neral-Berfammlung wird eine Spezlal⸗Ausſtellung 
veranſtaltet, in welcher beſonders zweckmäßige Neue- 
rungen reſp. Verbeſſerungen im Gebiete der Leder⸗ 
Induſtrie und der Maſchinen - Spezialltät, hervor⸗ 
ragende Lederfabrikate, Rohprodukte, Lederartilel der 
Lederbranche vorgeführt werden ſollen. U. A. wer⸗ 
den Filtrir Apparate zum Reinigen der Abfallwäſſer 
der Gerbtreien, deren Abfluß jetzt häufig ein Hin⸗ 
derniß für die Konzeſſtontrung derſelben iſt, in Thä⸗ 
tigkeit fein, ebenſo Pulſometer, Ventilatoren und 
andere zweckmäßige Einrichtungen für Gerbereten. 
Die Idee, beſonders die Neuerungen und Verbeſſe⸗ 
rungen einer Branche in einer Ausflellung zu ver⸗ 
einigen, iſt ſehr beachtenswerth, jedenfalls geeignet, 
eine Induſtrie zu fördern und Ausſteller und Kon⸗ 
ſumenten auf die einfachſte und erfolgreichſte Weiſe 
einander näher zu führen. Die im Jahre 1877 
von genanntem Verbande in Berlin veranſtaltete 
Leder-⸗Induſtrie⸗Ausſtellung hatte bekanntlich einen 
ausgezeichneten Erfolg und iſt auch für das jetzige 
von gleicher Stelle geleitete Unternehmen wohl mit 
Sicherheit ein Erſolg zu garantiren. \ 

— (Poſtaliſches.) Wir machen das 
Publikum darauf aufmerkſam, daß während der 
heißen Jahreszeit Butter und Käſe nicht mit der 
Poſt verſandt werden dürfen. Etwa dennoch ver⸗ 
ſandte Packete dürften für den Abſender ſehr theuer 
werden, wenn andere Poſtſendungen durch das her⸗ 
vordringende Fett u. ſ. w. beſchädigt oder verdor⸗ 


ben werden. Der Abſender iſt in dieſem Falle re- gekommen. 


greßpflichtig. 


— Vor längerer Zeit wurde am Marienplatz Vieren in den grünen Winkeln zu ſpelſen, wo man | zufrieden zu ſtellen. 


in einer Mauerniſche des Landrathamtsgebäudes ein 
Paar faſt neue Lackſtiefel gefunden, zu denen ſich 
bisher der rechtmäßige Eigenthümer nicht gemeldet. 

— Nach einer an dle Polizei⸗Direktion hier⸗ 


ſelbſt gelangten Depeſche iſt in der Nacht vom 3. — 4. 
d. M. in Hillmersdorf eine hellbraune Fuchsſtute 
(Reitpferd) geſtohlen worden und wird angenommen, 
daß ſich der Dieb nach Stettin begeben, um hier 
das Thier zu verkaufen. 


Auuft und Literatur. 
Meyer's Handlexikon des allgemeinen Wiſ⸗ 
ſens (der „Kleine Meyer“). Dritte Auflage. Leip- 
zig, Bibliographiſches Inſtitut, 1883, 

Die bereits von uns erwähnte, völlig neu be⸗ 
arbeitete dritte Auflage von Meyer's Handlexikon iſt 
mit der 40. Lieferung jetzt komplett geworden und 
das Werk nunmehr wieder in drei Ausgaben: in 
40 Lieferungen & 30 Pf., in 2 broſchirten Halb⸗ 
bänden à 6 Mark und 2 Halbfranzbänden à 7,50 
Mark zu haben. Es iſt gewiß, daß dieſes kleine 
Konverſations Lexikon — der „Kleine Meyer“ —, 
weil er auf jede nur irgend mogliche Frage kurzen, 
aber prompteſten Beſcheid giebt, eins der werthvoll⸗ 
ſten Bücher iſt. Das ganze Gebiet des allgemeinen 
Wiſſens iſt hier in einen Band gebracht und darum 
gehört dieſes Nachſchlage- und Auskunftsbuch auch 
in jedes Haus und jebes Bureau, nicht in die Bi⸗ 
bliothek, ſondern als tägliches Gebrauchsſtück auf's 
Pult. Wir ſind überzeugt, daß bei dem außer ⸗ 
ordentlich billigen Preis dieſe dritte, auf's Sorg⸗ 
fältigſte ergänzte Auflage dieſelbe große Verbrei- 
tung wie die erſten beiden Auflagen finden wird. 

[127] 


Die Berufswahl im Staatsdienſte von A. 
Dreger. Leipzig, C. A. Koch's Verlags handlung 
(J. Sengbuſch). Preis 2 Mark. 

Der Verfaſſer giebt in einem Bande in leicht 
überſichtlicher Darſtellung diejenigen Vorſchriften, 
welche für die Annahme, Ausbildung, Prüfung, An⸗ 
ſtellung und Beförderung in ſämmtlichen Zweigen 
des Reichs und Staats-, des Militär- und Ma⸗ 
rinedienſtes gegeben ſind. 

Daneben haben auch diejenigen Vorſchriſten 
Aufnahme gefunden, welche in Bezug auf die wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erforderniſſe, die Ausbildung und 
Prüfung der nicht im Staatsdienſte ſtehenden Aerzte, 
Apotheker, Zahnärzte und Thierärzte, der Seeſchlffer 
und Seeſteuerleute auf deutſchen Handelsſchiffen, der 
Seedampfſchiffs⸗Maſchinſſten, ſowle über die unter 
ſtaatlicher Aufſicht und Leitung ſtehenden Gärtner ⸗ 
Lehranſtalten gegeben find, jo daß das Werk wohl 
auf das Zeugniß beſonderer Vollſtändigkeit Anſpruch 
machen kann und daher mit Recht empfohlen wer⸗ 
den darf. 11281 


Vermiſchtes. 

— Als der Kronprinz neulich Küſtrin paſſirte, 
wurde derſelbe auf dem Bahnhofe von ſämmtlichen 
Stabsofſizieren der Garniſon und den Spitzen der 
Zivilbehörden empfangen. Drei kleine Mädchen 
überreichten dem Kronprinzen ein Bouquet aus 
weißen Roſen und Myrthen mit folgenden originellen 
Virſen: 

Wir bringen dieſen Blumenſtrauß 

Für Deine liebe Frau, 

Und wenn Du wieder fommft nach Haus, 

Beſtell' es auch genau. 

Der Kronprinz war ſehr leutſelig und verſprach, das 
Bouquet abgeben zu wollen. 

Ein kurioſes Intermezzo ſpielte ſich am 
Sonntag in dem ſteyeriſchen Orte Gratwein ab, wo 
der Kalſer Franz Joſef auf der Durchfahrt einen 
kurzen Aufenthalt genommen hatte. Vor dem Grat⸗ 
weiner Bahnhofe hatte ſich eine große Menge Land⸗ 
volkes angeſammelt, welches den Kaiſer mit Hurrah⸗ 
rufen enthuſtaſtiſch begrüßte. Am Gratweſner 
Bahnhofplatz war eine aus Schullindern der Dit- 
ſchaft St. Ulrich bei Wildon gebildete Muſikkapelle 
poſtirt unter Leitung des Volksſchullehrers Leopold 
Steiner; dieſelbe lenkte die Aufmerkſamkelt des Kal⸗ 
ſers auf ſich. An der Spitze dieſer Muſſkkapelle 
fand ein hübſcher, ſteyriſch gelleideter zwölflähriger 
Knabe als Tambourmajor, mit dem Stabe die 
Muſtk dirigtrend. Der Kaiſer fragte ihn, wie er 
heiße. Verlegen antwortete er: Anna; dann ver- 
beſſerte er ſich raſch und ſagte: Rudolf. Der kleine 
Tambourmajor hatte in der Verlegenheit die Wahr⸗ 
heit geſprochen, denn es war wirklich ein als Knabe 
verkleidetes Mädchen Namens Anna, die Tochter des 
Lehrers Steiner; das Inkognito ſollte bewahrt wer · 
den und das verkleidete Mädchen hatte den Auftrag, 
wenn es um den Namen gefragt würde, zu ſagen, 
ts beiße Rudolf. Das Kind verrieth ſich, der Kai⸗ 
ſer lachte herzlich dazu. 

— (Ein Rod inſon.) „Gil-Blas“, das Or⸗ 
gan der Mode- Republik von Paris, bringt folgende 
Mittheilung: „Geſtern iſt bel der Gräfin von 
Auriol ein „Robinſon“ abgehalten worden. Was 
iſt ein Robinſon? Ein Robinſon iſt eine Nach⸗ 
ahmung der „Cafés“ des achtzehnten Jahrhunderts. 
Marie Antoinette hielt „Cafés“ in Marly. Man 


ſtellte alſo Eßtiſche auf, an welche ſich die Einge⸗ wa 


ladenen, unbekümmert um Etikette oder Zeremonie, 
ſetzen. Die Hausherrin, als kleine Bürgers frau 
gekleidet, ſaß hinter einem Tiſche, der dem Tiſche 
der Kaſſtrerinnen glich. Die Diener waren als 
Kellner gekleidet und btachten den Gäſten, was Je⸗ 
der beſtellte. Im Spelſeſaal war ein Buffet, an 
dem Jedermann ſtehend eſſen konnte, in der liebens ⸗ 
würdigſten Zwangloſigkeit. Die Gräfin Auriol, 
welche für das achtzehnte Jahrhundert ſchwärmt, 
hatte ihren „Robinſon“ als „garden-party* ge- 
dacht, und alle Welt war daher in Morgenkleipern 
Man fand ſehr viel Spaß daran, bel 
den Kellnern Bier zu beſtellen und zu Dreien oder 


die gewöhnlichſten Gerichte beſtellte und fie mit aus⸗ 
gezeichnetem Appetit verzehrte. Ueberdies war eine 
Drehorgel, eine Schaukel, eine Haſpel, eine Schiiß⸗ 
ſcheibe u. ſ. w. im Garten. Man unterhielt ſich 


el 
* 


königlich, die Männer ganz entzückt, in leichten 
Weſten herumgehen zu dürfen, die Frauen reizend 

in ihren einfachen Baumwollkleidern“ Das wäre 
alſo das Neueſte! 

— (Wie man die Magd ſpart.) Nachſtehender 
intereſſante Fall ereignete ſich in Oakland. Ein 
Mann, der feine Haushaltungs⸗Ausgaben einzu⸗ 
ſchränken wünſchte, wand te folgendes ſinnreiche Mit⸗ PR, 
tel an, um zu ſeinem Ziele zu gelangen: Er küßte 
neulich Morgens fein hübſches Dienſtmädchen, wäh- a 
rend er wußte, daß ſeine Frau ihn beobachtete. Das Mn 
Reſultat war, daß die Frau die Magd ſofort ent⸗ 
ließ und daß ihr Gatte ſeitdem 20 Dollar pro 
Monat ſpart. 

— Ein Reiſender, durch die Brutalität einer 5 
reichen, aber rohen und ungebildeten Gaſtwirthin ge⸗ 
reizt, erwiderte auf deren Grobheiten: „Es iſt ein Ai 
Glück, Madame, daß Sie Ihre Haube aufhaben, 
ſonſt würde ich Sie für den Hausknecht gehalten 
und gehörig durchgeprügelt haben.“ 

— (Ein angenehmer Poſten.) „„ So, 
ſchlecht geht's Geſchäft bei Dir, da kann id 
J! weeß Der an ruhige, ang' nehme“ Poſte, Ex 
drauß in der Menagerie; haſcht de' ganze Tag 
nix ze thue, gar nix ze thue, als zwee Mol dem 
große Löwe' de' Kop in 'n Rache ze ſtecke“.“ N 

Salzibrunn, 2. Juli. 
liſte zählt heute 1272 Perſonen. 
Fremdenverkehr 841, 
von 2113 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neuwied, 4. Zul, Die Königin von Ru⸗ 
mänten, die Prinzeſſin der Niederlande, der Fürſt 
und die Fürſtin von Wied begaben ſich heute Vor⸗ 
mittag nach Koblenz, um der Kalſerin einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und werden am Abend zurüde | 
lehren. r 
Hamburg, 4. Juli. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Oldenburg, als Graf und Gräſin 
Lenſahn reiſend, beſuchlen heute die landwirthſchaft⸗ 
liche Thierausſſelung. Auch Herr Waddington, ? 
franzöſiſcher Botſchaſter zur Moskauer Krönung, 2 
ſtattete derſelben einen Beſuch ab. Die Jury be⸗ 
gann heute ihr Werk, jedoch find ihre Beſchlüſſe noh 
unbekannt. Die Thiere leiden ſehr durch die ab? 
norme Hitze, welche Heute Mittag auf 31 Grad 
Reaumur im Schatten ſtieg. u“ 
Das Kriegerfeſt erreichte heute ſtin Ende mit 
den Feſtlichkeiten im Horner Park. Vicle Vis ret 
find bereits abgereiſt. ax 
Plauen i. Voigtl., 4. Jull. (Weitere Mel⸗ 
dung.) Als heute Nachmittag 3 Uhr bei Befigtls 
gung der Wollkämmerei von Georgi u. C o. 3 
Mylau der König und ſein Gefolge, welchterp 
dem Kreis hauptmann Dr. Hübel, dem Scheint 
‘ on Ehrenſtein, dem e 


7 — dels kan un 3 
ürgermeiſter Jacob, R dem 
Direktor Clad und dem Amtshauptmann von zu Welck 
beſtand, fi auf den Fahrſtuhl geſtellt hatten , um 
von dem erſten in den zweiten Stock zu fahren, be⸗ 
wegte ſich der Stuhl wider Erwarten abwärts zum 
Erdgeſchoß und ſtleß mit mächtiger Gewalt auf dem 
Erdboden auf. Unmittelbar darauf erfolgte ung 
ſchwerer Schlag; tin großes Gewicht hakte iR 
oben abgelöſt und den Kreishauptmann Dr. Hübel, 
ſowie den Direktor Clad getroffen. Erſterer war 
auf der Stele tobt, während Letztrrer einen Arm⸗ 
bruch erlitt. Alle Uebrigen, insbeſondere auch der 
König blieben unverſehrt. Letzterer hat, tif er⸗ 
ſchüttert, feine Reife ſoſort abgebrochen und iſt mit⸗ 
tels Ertrazuges nach Dresden zurückgekehrt. 1 
Adorf i. Voigtl., 4. Juli. Ein heute früh ke 
hierſelbſt im Gaſthof „Zum Engel“ ausgebrochenes 
Feuer legte 36 Häuſer und 12 Scheunen in Aſcht. 1 
Wien, 4. Juli. In Betreff der Kranſ heil 
des Grafen Chambord ſteht eine neuerliche Konſul-⸗ 8 
tation der Aerzte bevor. Letztere find gutem Ver- 1 
nehmen nach beſonders wegen der außer ordentlichen x 
Schwäche des Patienten beſorgt, der ſelt 3 Tagen . 
faſt Nichts gegeſſen hat, ſehr ſchwerhörlg iſt und 
äußert wenig ſpricht. wi’ 
Nyiregyhaza, 4. Jull. Tieza-Eßlarer 94 
zeß. Der Flöſſer Matei verwickelt fi, während bes 
dreiſtündigen Kreuzverhörs derartig in Widerſprüche, 
daß die Vertheidiger feine Verſezung in den An⸗ 
klageſtand wegen falſcher Zeugenausſage und jofortigt 
Verhaftung verlangen. Matel leugnet, daß er vor 
dem Szigeter Gerichtshof feine Ausſage zurückgezo⸗ 
gen habe; auch habe er dort nicht geſagt, daß er 
mißhandelt worden ſel. Uebrigens fei er während 
des Leichentransports immer betrunken geweſen. Doch 
erinnert er ſich, daß die Leiche unbehaart war. Der 0 
Staatsanwalt beantragt die Vorladung aller Zeugen] in 
und Gerichtsperſonen, vor denen Matei die Geſchichte! 
vom Leichenſchmuggel als erpreßt zurückgezogen hatte⸗ n. 
Auch wird feſtgeſtellt, daß ſämmtliche ruthenſſche Zen- n 
gen bei dem grlechſſchen Geiſtlichen in Nyiregyhaja 


9 
Die amtliche Kur⸗ 
Dazu gemeldeter 
ergiebt eine Geſammtfrequenz 
Me) u 
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Brüſſel, 4. Juli. Repräſentantenkammer⸗ 
Der Minister des Auswärtigen ſprach ſich dagegnn FI} 
aus, die Vorlage wegen der Verfaſſungereoſſion n 


Erwägung zu ziehen, da die Retzlerung überſeugt 5 
ſei, daß die Kammer fie verwerfen werde. 23 

Paris, 4. Jull. Der Zustand des Grafen 
Chambord iſt nach dem letzten Bulletin noch immer a 
ſehr bedenklich; die Schwäche iſt außerordentlich UM FG 
die beunruhigenden Symptome dauern fort. „I 

Paris, 4. Jull. Wie das Journal „Le Pays de 
wiſſen will, würde demnächſt eine Kundgebung des an 
Prinzen Napoleon erfolgen, welche den Zweck häte 2 
die Konfervativen zu beruhigen und die Kath oliltt 'B 0 

Kopenhagen, 4. Jull. Gemäß beute erlaſſe, 
ner Verfügung des Juſtizminiſters müſſen Prob, S 


nienzen aus Egypten ſich in däniſchen Häfen ds 
Quarantäne unterziehen. 1 


I; a 7 t 5 


1 


ö 
ö 


Das wahre Glück. 
N Roman von 
4 Mi Heinrich Köhler. 
Seine ſchwarzen Augen batten einen ſcharfen, 
prüfenden Blick, der ſaſt fuser zu neunen war und 
in dem es wie fletes Mißtrauen oder Unzufrleden⸗ 
delt lag; feine Geſtalt war mittelgreß und hager, 
aber mus lulös, ſeine Haltung ſteaff und feine Be⸗ 
begungen energiſch; das kurzgeſchnittene ſchwarze 
Paar erſchien jo ſtark, wie es ſein Charakler fein 
mochte, von dem man annehmen durfte, daß er 
iwas einmal Erfaßtes wit großer Zählgleit feſt⸗ 
Halten werde. a 
Um zwölf uhr wurde von der Geſellſchaſt, wie 
üblich, eine Stunde lang ſogenannte Kaffeepause 
Behalten, und während dieſer gruppirten fin die 
beiden Paare, zu denen ſich auch Eliſens Bruder 
mit einer Dame g ſelte, in heiterem Geſpräch um 
ihren Tisch, während der größere Theil der Geſell⸗ 
2 25 cr in der Mitte des Saales ſchnell her⸗ 
Nat angen Tafel das duftende Gebräu des 
9 f ſchlürſte. Eduard hatte eine Bowle be⸗ 
45 * A um bie animirte Stimmung zu er⸗ 
ne, 5 805 Badwerk dazu bringen laſſen; 
ee en ſei die Nacht noch lang genug, 
Be: as könnten fie noch verſchiedene Male 
fund erfuhr 0 N u Ser: rare 
bekannten 85 i, daß das junge Mädchen in den 
ee 1 beſſer Beſcheid wußte, wie er, 
1 ein Mädchen immerhin zu ſchätzende 


Bi du 9 beſaß d 
En. „dur 
Fürtteit geri 1 die ſie ihren Gelſt und ihr 


˖ mit 35 78 5 ſich mit ſeiner Nachbarin und konnte 


* zu einer Einigung gelangen, woran er 
a [tn wohl einen großen Theil der Schuld 
t ndem er ihren Widerſpruchsgeiſt immer neu 
Eliſers Bruder war einſilbig und 
5 on x Unterhaltung feiner Dame. 
daß Jen klopfte an ſein Glas. „Ich ſchlage vor, 
4 Toa 2 von uns einen Toaſt ausbringt, einen 
webrü a das ihm am meiſten am Herzen Liegende 


* 


N em muß ich aber bitten, daß Fräulein Sturm 
2 lspenſirt wird“, ſagte Paul. 


Die Selbsthilfe 


at durch die in sehr kurzer Zeit schon in 
11 base erschienene eminent lehrreiche und aus- 
2 eben dabei in leichtverständlicher Weise ge- 
Ii bie Broschüre: „Die Regenerationskur nach 
ebaut“ überall da, wo durch Leichtlebigkeit, 
elgereien, jugendliche Verirrungen, galante 
neiten, Gebrauch von Jod und Quecksilber 
il ie und das Blut verdorben 
= Wohl für wenige der vielen gegen diese Leiden 
= Anwendung kommende Methoden, Kuren etc. 
en sich rühmen in gleich rascher und sicherer 
S ohne den Körper nach anderer Seite hin 
oT zu schädigen, wie dies so viele Kuren im 
be haben, solche überraschend günstige Resul- 
“zielt zu haben, wie die auf 40jährigen Erfah- 
A ende Dr. Liebaut’sche Rege- 
voniskur. Die Broschüre, welche über das 
erlahren eingehend Aufschluss gibt, ist à 
ns Stettin in O. Spaethen’s Buchhandlung, 
se 41/42, stets vorräthig und sei einem 
essen Dasein durch vorerwähnte Leiden ver- 


Zi Wird, das Durchlesen dieses Büchelchens an- 
utlichst empfohlen. 


5 Vörſen⸗Bericht. 
lettin, 4. Zul, Wetter schön. 2 205 N. 
285“. Wind 880 a 


en matter, per 1000 Kigr. lote gelb. u. weißer 
155 geringer u. feuchter 162177, per Juli 
Budde Juli⸗Auguſt 190,5—190 bez., per Sep⸗ 
193 bez 192,5—192 bez., per Oktober⸗November 


gel gecchaftslos, 5 
5, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
ber 855 „ber Juli 64 B., per Juli⸗Auguſt 675 B., 
5 Shen ber tober 605 B. 
8855 pes ruhig, per 10,000 Liter % ohne Faß 
B. 8 bez., per u 1115 ee ar 
uguſt⸗September ez, per Sep⸗ 
er 54,5 B. u. G., per Ottober⸗Rovember 58 


Ibm arg. Wegen 184-495, No 
—195, ggen 132— 
160, zarte 115—128, Safer 130 —138, Erbſen 146— 
Kartoffeln 57—66, Den 1.251,50, Stroh 17—21 


955 Belgard, den 11. Juni 1888 

mr Y : h 

Car Subhaſtations⸗Patent. 

j eigerung im Wege der nothwendigen 

Das 5. Subhaſtation.) 

Ehefrau 1 Maurermeiſter Ludwig Butzke und 

in. Belgard ertha, geb. Olwig, in Belgard gehörige, 

Blatt Nerd. belegene, im Grundbuche von Belgard Band 1 

en Bo 4 verzeichnete Haus und Garten auf der 

ne Gate in er be bed dane 9 dem 

ul auration betrieben wird, ſoll im e d 

an sen Suppafiation n 1 5 

en September 1883, Mittags 12 Uhr, 

itzungszimmer Nr. 1 verſteigert werden. 

ö Ana aaß der der Grimdfteiter unterliegenden 
925 Nen qm. 

bern d einertrag und Nutzungswerth, nach 

2 veranlagt = Grundſtück zur Grund: und Gebäubeſteuer 

a worden iſt, beträgt: 

W 90 eträgt: 


rundſteuerrei a 

Gebändelteuerreinertrag 5,72 Thaler. 

zur Di Se ng 5 9 5 

Sr welche Eigenthum oder anderweitige, 
m 


2 
* 


swerth: 1872 Mark. 
geltend zu gegen Dritte der Eintragung in das 


e 

bedil 3 
der BRAUN MI? aber nicht eingetragene Realrechte 
Anmelden, 


ie, aben, müſſen dieſelben zur Vermeidung 
ng ſpäteſtens im Verſteigerungster mine 


er Auszug 
j cache dos Gruppe Steuerrolle und die beglaubigte 
ſeghenberei III in debuchblatts können in unſerer Gerichts⸗ 
Das ien. 
am theil über die Erne er 
Siku, X Septemb er e Ertheitung des Zuſchlages wird 
ugszimmer Nr. 1 F Uhr, in dem 


Königliches Amtsgericht. 


gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 


„Ich — warum ich ?“ fragte dieſe. „Glauben 
Sie, daß ich leinen Toaſt ausbringen kann.“ 

„O, daß es Ihnen nicht an Worten mangelt, 
weiß ich wohl“, ſagte Paul neclend, „aber Herr 
Meyer hat vom Herzen geredet, und das haben Sie 
doch nicht.“ 

„Wie — ich ſollte kein Herz haben?“ rief die 
Kleine und drückte ihre Hand gegen ihre Bruſt. 
„Ich fühle ja ganz deutlich, wie es klopft.“ 

„Hm,“ ſagte er gleichmüthig — „das beweiſt 
gar nichts, denn den Muskel Herz will ich Ihnen 
nicht abſprechen, wohl aber ein Herz im getjligen 
Sinne.“ 

„Das iſt aber ein schwerer Vorwurf“, ſagte 
Elife. 0 

„Trifft aber nichtsdeſtowenſger bei allen den Weſen 
zu, die zu der Gattung gehören, zu der ich Fräu⸗ 
lein Sturm zähle.“ 

„Da wäre ich doch neugierig,“ ſagte Elſe; 
„merke auf, Mutter, was Herr Arnſtein ſagen 
wird, Du halt ja auch ſchon oft über mein Weſen 
geſcholten.“ 


„Ich zähle Ste zu jenen halb menſchlichen, halb 
aus noch unerforſchten Naturkräſten gebildeten Weſen, 
von denen in Fabeln und Märchen die Rede iſt. 
Die es ſich zum Vergnügen machen, eine Zeit lang 
ſich in Menſchengeſtalt unter die Menſchen zu miſchen, 
von denen man aber nie ſicher iſt, daß ſie einem 
einmal ſpurlos unter den Händen entſch winden.“ 

„Und nur etwa wie der Geiſt von Hamlet's 
Vater in Göthe's „Wilhelm Meiſter“ einen feinen 
Schleier mit einigen ominöſen Worten zurücllaſſen?“ 
ſagte Eliſe. 

„So ungefahr“, meinte Paul. 

„Puh, was ihr Alle geſcheidt ſeid!“ ſagte die 
Kleine lachend. „Wenn Sie aber mich für ſo ein 
übernatürliches Wefen, jo eine Art Kobald halten, 
dann wundert es mich, daß Sie meine Nähe nicht 
fliehen, ditſelbe Könnte Ihnen ja verderbenbringend 
werden.“ 

„Ich fürchte auch, daß es mir einmal jo gehen 
wird, wie Göthr's Fiſcherknaben: Halb zog fle ihn, halb 
ſank er hin.“ j 

„Ich ziehe Ste gewiß nicht,“ lachte Elfe über⸗ 
müthig, „weshalb ſollten Ste alſo hinſinlen?“ 


Punkt,“ ſagte Paul, „o, es ſtände ſchlimm um 

die armen Mänger, wenn alle Mädchen ſo dächten!“ 
„Aber jedenfalls beſſer um die Mädchen,“ ſagte 

Eliſe. 

„O weh, auch Sie!“ entgegnele Paul. 

„Sind Sie wirkich auch eine ſo arge Skeptikerin 

dieſem Punkt?“ fragte Eduard ſte lächelnd. 

„Ja und nein“. 

„Das iſt ſchwer zu verſtehen.“ 

„Ich meine es ſo, daß mein Herz nicht daran 

glauben möchte, während doch meinem Verſtande, 

meinem Wiſſen ſich die Wahrhelt aufdrängt.“ 

„Es köngte jedenfalls nichts ſchaden,“ warf ihr 
Bruder finſter dazwiſchen, „wenn auch Dein Herz 
daran glaubte; jedenfalls würde das eine ſichere 
Garant für Dich bieten, denn man weiß, wie 
wenig es mit dem Verſtand eines Mädchens auf 
ſich hat, wenn ihr Herz an einer Sache betheilligt 
iſt. Gott ſei Dank iſt in unſerm Stande das nicht 
ſo ſchlimm.“ 

„So haben Sie ſelbſt in dieſer Hinſicht ſchmerz⸗ 
liche Erfahrungen gemant?“ fragte Eduard fie. 

„Nicht ich perſönlich,“ ſagte Eliſe zögernd, „aber 
ich bitte Sie, ſprechen wir lieber nicht davon.“ 

„Verzeihen Sie, ich wollte nicht indiskret ſein,“ 
entgegnete Eduard, „aber laſſen Sle mich nun das 
ſagen, daß es ein ſchweres Vorurtheil und ein Un⸗ 
recht den Männern gegenüber wäre, wenn man um 
eine traurige Erfahrung gleich das Vertrauen zu 
dem ganzen Geſchlecht verlieren wollte. 


zn 
= 


durch's ganze Leben und mit allen Seelenkräften. 


Die meiſten Männer haben ja ſelbſt lebende weibliche 
Verwandte, Mütter, Schweſtern, die fie hoch und 
in Ehren halten, wie können die da klein von dem 


ganzen Geſchlecht denken?“ 


Er ſagte die Worte mit warmem Tone und er⸗ 


griff dann das Glas. 


„Auf ein feſtes Vertrauen Aller, die ſich als 
redlich erkannt haben, und auf ein treues Feſthalten 


aller Gleichgeſinnten aneinander!“ 
Die Gläſer klangen zuſammen. 
ſte wieder voll. 


„Und ich ſage: es lebe das Leben! — sapienti 


„Da find wie immer wieder auf dem alten sat —“ ſagte er. 


Bad Schandau. 


Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


TE 


Kuranstalt nach neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und 


Altbewährte Eisenquelle, mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 


in natürlicher Temperatur. 


Schwimmanstalt. 


Bewührter Nachkurort für die böhmischen und schlesischen Bäder. 
Prospekte gratis durch die Städtische Bade verwaltung. 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


| Photographie-Albums. 


Grösste Auswahl. Neueste Muster. 


ſchwarz, 


Billigste Preise. 


6 Beſonders empfehlenswerth: 

Photographie⸗Albums in Plüſch in allen 
Farben, mit und ohne Stickerei. 

Photographie⸗Albums 


in beſtem Kalbleder, 
chokoladen⸗ und olivenfarben, ohne und 


mit Stickerei, Malerei, Beſchlägen ꝛc., in deutſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſtern. 


Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. 
Tagebücher, Stamm bücher mit und ohne Schloß. 
Sammel⸗Albums in den einfachſten wie reichſten Prägungen. 


l | IE. 


chulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3—4. 


Grassmann, 


leiſchnahrungsmittel, billig, 
Beh Garantie ſür Reinheit, % 


Patentfleiſchpulver, 


Ueber die ! 
Carne pura- 


Niederlagen in Steitin bei Herren G. A 
Möcke, Hoflieferant, Carl Stocken 


hardt und Robert Kuckhahn. 


9 
üte, Gehalt und 
Amtliche und thierürztliche Kontrolle der Fabriken in 


(Carne pura) ½0 Kilo: 45 Pf., giebt 10—12 Taſſen 
Bouillon. 


Patentfleiſehgemüſe Linsen, Brod) 8 125 g 


giebt 6 Teller Speiſe. 
Bedeutende Erſparnißf an Brennmaterial und Zeit. 
ubereiiung ſ. d. Carne pura-Kochbuch von Frl. Kux, 
isenits, Cacao, Chokolade, vor Allem für Kinder, Rekonvalenzenten, 
Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 
Schmidt, 
achf., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Wilhelm Jahnke, Her- 
mann Westphal, Alb. Friedr. Fischer, Hermann Soldan, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix 
Strüwing, Paul Dannenfeld, Otto Gottschalk, Rudolf Giese, Louis Schuhmacher, Oskar Eilert, 
H. Lämmerhirt, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke & Laloi Nachf., M. Zebrowski, 
Setzke & Semmler, Theodor Pée, Heinrich North, J. H. Friedrich, Wilhelm Schmidt, Ludwig Renz- 
mann, Schütze & Huch, C. W. Sessinghaus, Weſtend⸗Stettin; in Grabow a. O. bei F. W. Burck- 


nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
altbarkeit. 
uenos Aires und Berlin. 


(Erbſen, Bohnen, 1 Patrone. 25 Pf 


Hannover. 


von Domarus & Bork, Paul Muth, Max 


Das Viktoriabad Wilhelmſtr. 20 


empfiehlt Dampf⸗, Wannen⸗ und Douche⸗Bäder in drei verſchiedenen Klaſſen. 


Hhenmatifch Leidenden als beſonders gut wirkend ruſſiſehe und 


römiſehe Bäder. 


Sämmtliche Bäder find auch Sonntag Vormittag von 8— 12 Uhr geöffnet. 
Herrſchaften, welche eine Badekur gebrauchen wollen, finden eine freundliche 


Aufnahme. 


Glauben 
Sie mir, daß es auch noch Männer, viel Männer 
giebt, denen ihr Wort auch in dieſem Punkte heilig 
iſt, und die ein einmal gefaßtes Gut feſthalten 


Paul ſchänkte 


\ 


Er füllte die von den Herren gelrerten Gläſer 
noch einmal, und Eliſens Bruder ergriff das ſeine 


und ſagte mit erhobener voller Stimme, in der es 


wie Donner grollte: 


„Und ich ſage: Fluch aller Tyrannei, in welcher 
Geſtalt fie auftreten möge; Fluch dem Mammon, 
der die Einen zu Herren, die Anderen zu Sklaven 
macht; Fluch den vornehmen Schurken, die das 
Volk mit Füßen treten, ſich als von Gott Privi⸗ 
legirte anſthen und nur ſich ſelbſt und Ihres Gleichen 
Achtung ſchuldig zu fein glauben! Ein Hoch der 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!“ 

Die Augen des Sprechers glühten bei den heftig 
hervorgeſtoßenen Worten, aus denen vom Trinlen 
beeinflußt, der Fanatiker ſich offenbarte. Die Gläſer 
waren von den Herten geltert worden; aber es lag 
ein Druck auf der Heinen Geſellſchaft, der nicht 
gleich wieder weichen wollte, und ſehr willkommen 
waren daher die Kommandoworte des Entrepreneurs, 
der der Muſik das Zeichen zum Anfangen gab und 
den Paaren erlaubte, wieder zum fröhlichen Reigen 
zu eilen. 


Noch mehrere Stunden, bis zum Morgen um 
fünf Uhr, dauerte das Vergnügen. und als dann 
endlich der letzte Geigenſtrich verklungen und die 
ermüdeten Tänzer und Tänzerinnen und die vieleicht 
noch müderen Ballmüter fig auf den Heimweg 
machten, begleiteten Eduard und Paul ihre Damen 
nach Hauſe. Sturm's und Wegener's wohnten nicht 
weit von einander, und die Geſellſchaſt hatte ſomit 
den gleichen Weg. Eduard halte Eliſen, Paul 
Elen den Arm geboten, und während die Letzteren 
unter lautem Schwatzen und Lachen vorangingen, 
verfolgten die Erſteren ziemlich ſchweigſam ihren Weg 
durch die noch dunklen Straßen unter dem ſternen⸗ 
flammenden Himmel. Zuerſt verabſchtedeten ſich Frau 
Sturm an deren Seite Eliſens Bruder gegangen, und Elſe 
von den Uebrigen, da deren Wohnung die nächſte 
war; Paul trennte ſich von ihnen mit dem Ab⸗ 
ſchiedsgruß: „Auf Wiederſehen.“ Nach wenigen 
Schritten hatten die Anderen dann auch das Haus 
erreicht, in dem Eliſe mit ihrem Bruder und Groß⸗ 
vater wohnte. Als Eliſe, vor der Thür angekommen, 
die Hand aus Eduard's Arm ziehen wollte, hielt 
dieſer fie einen Moment feſt. 

Laſſen Sie mich noch eine Bitte ausſprechen, 


Die Wittwe des weil. Tiſchlermeiſters Heinrich Kluth 
hierſelbſt Sophia (Catharina) Friederike geb. Moldt, 
geboren am 23. März 1803 zu Belſtland und Tachter 
des Gärtners und Schulmeiſters Franz Christian Moldt 
und deſſen Ehefrau Catharina Ilhabe geb. Schulten, 
beide in Neukalen verſtorben, iſt am 24. Februar 1883 
ke ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung 
verſtorben. 


Als nächſte Inteſtaterben ſind bisher angemeldet: 


1. die Kinder der verſtorbenen Ehefrau des Schloſſer⸗ 


meiſters Carl Friedrich Schaefer zu Demmin, Catha⸗ 

rine Marie geb. Moldt (einer vollbürtigen Schweſter 

der verſtorbenen Kluth), nämlich: 

a) die unverehelichte Auguſte Caroline Johanne 
Sophie Schaefer zu Demmin, 

b) die Wittwe des weil. Kaufmanns Heinrich Müller 

zu Frankfurt a. O. Amalie Mathilde Wilhelmine 

geb. Schaefer, i 

die Wittwe des weil. Obertelegraphen⸗Aſſiſten 

Stoltze zu Stettin Wilhelmine Ulrike Henriette 

geb. Schaefer, 

d) die Ehefrau des 
Kurowsky zu Stettin Mathilde Johanna Friede⸗ 
rike Auguſte geb. Schaefer, 

i Sophie 


e) die unverehelichte Bertha Johanne 
f) der Techniker Rudolph Johann Carl Schaefer 


0 


Schaefer zu Demmin, 


zu Berlin; 

2. die Kinder der verſtorbenen Ehefrau des Fiſcher⸗ 
knechts Johann Friedrich Möller zu Neukalen Wil⸗ 
helmine Friederike (Friederike Henriette) geb. Moldt, 
ie e Schweſter der ver ſtorbenen Kluth), 
nämlich: 

a) der Maurergeſelle Carl Friedrich Jacob Möller 
zu Neukahlen, 

b) die Ehefrau des Schuhmachers Jahnke Amalie 
Friederike Auguſte geb. Möller, früher zu Stettin, 
deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt. 

Bei dem Vorhandenſein der geſetzlichen Erforderniſſe 
werden alle Diejenigen, welche ein näheres oder gieich 
nahes Erbrecht an dem Nachlaß der weil. Tiſchlerwittwe 
Kluth, geb. Moldt, zu haben vermeinen, hierdurch perem⸗ 
toriſch geladen, in dem auf 


Donnerſtag, den 20. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor uns anberaumten Termine gehörig begründet und 
beſcheinigt anzumelden unter dem ein für alle Mal an⸗ 
gedrohten Rechtsnachtheile, daß die Extrahenten oder die 
ſich Meldenden und Legitimirenden für die rechten Erben 
werden angenommen werden, ihnen als ſolchen der Nach⸗ 
laß überlaffen und das Erbenzeugniß ausgeſtellt werden 
ſoll, die ſich nach der Präkluſion meldenden näheren oder 
gleich nahen Erben aber alle Handlungen und Dispofitionen 
Derjenigen, welche in die Erbſchaft getreten, anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig ſein ſollen. 

Neukalen, den 23. Juni 1883. 


Der Magiſtrat. 
Verein Ade Commis 


in Hamburg. 
Monat Juni 1883. 

151 Bewerber, nämlich 149 Mitglieder und S Lehr- 
linge wurden plaeirt. 

303 Aufträge, davon 81 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 

1403 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 

Bewerber notirt. N 


＋ » 2 
* D) 
Passagier-Dampischifffährt, 
Nach Kopenhagen —Chriſtiania 
Al Poſtdampfer „Dronuing Lovisa“. 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
Al Poſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
AI Poſtdampfer „UNE. 
Abgang von Stettin jeden Montag 2 Uhr Nachmittags. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. N 
Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Amtsgerichts = Sekretairs 
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werthes Fräulein“, ſagte er. 
möchte ich den Toaſt, den ich heut' Nacht ausbrachte, 
gethan haben. Sagen Sie mir, würden Sie einiges 
Vertrauen zu mir haben können?“ 

„Ich glaube ja“, entgegnete das Mädchen etwas 
verlegen, „aber warum ſtellen Sie mir dieſe Frage?“ 

„Ich habe mich ſo gut mit Ihnen unterhalten“, 
ſagte er, „und ſo manche Berührungspunkte zwiſchen 
uns gefunden, daß es mir ſchmerzlich wäre, zu 
denken, daß ich, wenn ſich dleſe Thür zwiſchen uns 
geſchloſſen hat, als ein Idnen Fremder von hier 
gehen ſollte. Ich bin egoiſtiſch und beſitze viel An⸗ 
hänglichkeltsgefühl, und möchte in den zuſammen 
verlebten Stunden Jonen nicht nur als Tänzer, 
ſondern auch als Menſch nabe gelommen fein. 
Wollen Sie mir erlauben, in dieſem Sinne manch⸗ 
mal, wenn es meine Zeit erlaubt, zu ſehen, was 
Sie und die Ihrigen machen?“ 

Eliſe zögerte einen Moment, dann ſagte fle 
freundlich: 

„Es ſoll mir eine Freude ſein und ich denke, 
mein Großvater und mein Bruder werden nichts 
dagegen haben.“ 

„Ich danke Ihnen,“ entgegnete Eduard und gab 
ihre Hand mit einem leiſen Drucke frei. „Guten 
Morgen, Herr Wegener!“ er reichte ihm die Hand, 


Die Eisengießerei und Maſchinenfabrik 
von 
OC. Mentzel & Co. « 


Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatzulck, 
liefert in kurzer Zeit 


rohe und vergoldete Grabkrenze 


zu ſehr billigen Preiſen. 


f ie 
Eisengießerei 1. Maſchinenfabril 


C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatznick, 


1 billigen Preiſen ſehr ſauberen 
Guß f 


5 


liefert zu enorm billi 


ür Maſchiuenbauer, 


fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Roheiſen. 


Größtes 


Uhren- und Ketten- Luger 
Goto Weile, O 


Uhrmacher, 
Lang brück ſtr. A, Bollwerk ⸗Ecke, 
empfieh 
am Platze, abgezogen 


und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier 
reeller Garantie 


und regulirt, unter dreijähriger, 
Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 


24, 27 AM 


n 18, 21, 24, 27, 30 % 
Silberne Damenuhren vo 40 59 


Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 
Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 Ab 
Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50—200 Ab 

Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150—300 Ab 
Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von 
AM Herren von 2 % an, in Silber von 4 AM, 
in Nickel von 1,50 %, vergoldet von 1. an. Goldene 
Medaillons von 6 Ab, N von 5 Al, Krenze 

von 4 A, Schlüſſel von 3 % an 
Alte Uhren u. Goldfachen werden in Zahlung 


Drehrollen 


(Wäſcherollen) 


eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 
arbeitet. 
4 Stettin 1857, 1865, Bromberg 
1 


Praͤmiirt: 868 füberne Medaille. Dem- 


min 1878. Colberg 1881. 


J. Gollnow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Mund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfennig 
28 Pi. r vorzüglich gute Sorte für 1 . 


Prima Halbdaunen nur 1 Mk. 60 Pf. 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme von 
50 


Pfd. 5 pCt. Rabatt. 


Plabdenbndde 


in reicher 


Auswahl 


empfiehlt 


„I. I. Schleicher. 
EN Gieſebrechtſtr. 1e. 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


enklemmer ꝛc. 


ebenſo Lorgnetten, Naf 
Die Gläſer find ſtreng nach . 
geſchliffen und werden dieſelben mit große 


Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 


pfehle ich meine Fernrohre, A 
gläſer ꝛc., Alles zu ganz 
als früher. 
Ernst Stneger, Optikus, Schulzenſtr. 6. 
NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
uren aus geführt. 


„Nicht vergebens] „guten Morgen, mein werthes Fräulein; 


genommen.]! 


den Regeln der Kunſt 
großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 


bedeutend billigeren Preiſen 8 


\ 


* 


nachdenklich. 
welt. 
Deine Wohnung.“ 

„Guten Morgen, Herr Meyer!“ 


auf gute 
Freundſchaft!“ f 

„Guten Morgen, Herr Meyer!“ 

„Herr Meyer wie ſüß das klang!“ ſagte 
Paul, als die Beiren die Straße weiter entlang 
gingen. 

„Ja, Du unnützer Menſch, warum mußteſt Du 
mir gerade dieſen Namen anhängen?“ 

„Das iſt die Strafe dafür, daß Dir Dein ehr⸗ 
licher Name für dieſe Geſellſchaft zu gut war.“ 

„Du weißt, daß es nicht ſo gemeint war. Und 
warum haſt Du eigentlich immer bcharrlich „Sie“ 
zu mir geſagt?“ 

Paul lachte. 

„Nun, das war eben auch eine Konſcquenz des 
Betrugs. Das müßte doch ſehr verdächtig ſcheinen, 
wenn ich mit einem Schreiber meines Onkels auf 
Du und Du ſtände.“ 

„Ah — famos — ich habe alſo die Rolle eines 
Protegés von Dir geſplelt! ?“? 

„Natürlich — und Du genießeſt dadurch den 
Vortheil, in den Augen Deines Schwagers in spe 
als durchaus zunftmäßlg zu gelten. Du haft doch 
gemerkt, welche Geſinnungen er gegen beijer Situirte 
hegt?“ 

„Allerdings — hm — bm — ſagte Eduard 


11. 

Leiſe zieht durch mein Gemüth 

Liebliches Geläute, 

Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling' hinaus in's Weite. 

Kling' hinaus bis an das Haus, 

Wo die Veilchen ſprießen; 

Wenn du eine Roſe ſchaub'ſt, 

Sag', ich laß' ſie grüßen! 

Frühlingswehen! Lenzesluft! Wer athmete nicht 

freier und leichter, wenn ihre ſanften, linden Fittige 
über die erwachende Erde ſchweben, wenn. ihr Kuß 
die erſtarrte Natur berührt und aus ihrem Schoße 
das junge, friſche Leben hervorruft! Da regen ſich 
die verborgenen, unerforſchten Kräfte des ewig neu 
erfchaffenden und geſtaltenden Lebens, die ſo lange, 
freilich nur ſcheinbar, geruht; wie ein Auferſtehungs⸗ 
ruf geht es durch die Natur, und den Schneeglöck⸗ 
chen, die den Frühling zuerſt eingeläutet haben, oft 
frellich vetfrüht, folgen dann nach und nach alle die 
Heines Frühlingeblumen, die unſere Aufmerkſam'lelt, 
unſer Intereſſe viel — viel mehr in Anſpruch neb- 


Gänzliche Umgestaltung 


von 


Bad Laubbach bei Coblenz. 


Wasserhellanstalt, gegründet 1840. 
9 Ruhiger angenchmer Sommeraufenthalt mit ausgedehnten Parkanlagen (40 Morgen). 
Vorzügliche Verpflegung, aufmerksame Bedienung. Hochelegante Badeeinrichtungen. Mässige Preise. 


Der Direktor A. Döbbelin. 


Heinrich nnz in Manmbeim, 


grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen 


Sr Mampidreschmaschinen u. Lokomobilen EEE 


von 2½, 3, 3½, 4, 6 und 8 Pferdekräften von % 2800 per Garnitur an. 


Deutsches Fabrikat 


billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig, wofür jede wünschenswerthe 
Garantie geleistet wird. 
PR Grosser Erfolg. Absatz allein 1882 
35° über 300 komplette Garnituren. 
taloge gratis. 


Vorzügliche Referenzen. ‚Ka Lieferung franko. 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Osear Liebreich, 


Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch fdiese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. essen Nöurmitet due Wiedergeneseng, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering Malzextrakt mit Risen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering'8 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Disseltorier OMtramarinmatik 


J. P. Piedboeuf: 


AL BON MARCHE 
P ARIS. Firma Aristide Boucicant P ARIS. 


Nouveautés. 
Billige und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marche. 

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
illustrirten Preiskourant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder- 
mann portofrel zugesandt werden. \ 

Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer 
neuesten Seiden-, Wollen- und hedrucekten Modestoffe et., sowie auch die Albums, 
Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Toiletten, Damen- 
hüte, fertigen Roben und Costüme, Mäntel und Ueberwürfe, Höcke, Unter- 
röcke und Morgenröcke, Anzüge für Knaben und Mädehen, fertige Welse. 
waaren und Leibwäsche, Sonnenschirme, Handschuhe, Uravatien, Blumen, 
Federn, Damenschuhe ete. 

Wir bringen in Erinnerung, 
uns gestattet, alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts 
nach ganz Deutschland Portofrei bis zum Bestimmunggort zu liefern. 
Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen. 

Das Haus AU BON MARCHE hat für den Verkauf keine Filialen, 
nstige Vertreter, weder in Paris, noch in der Provinz oder im Auslande. 


No. 13,944. Au Bon Marche 


dass die Errichtung unseres Speditions-Hauses in Köln a. Rh. 
— mit Ausnahme der Möbel und Bettgeräthe — 
Nur der eigentliche 


Reisende, Agenten oder 
0 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Süäuerling 


alvalor. 


Ai Heinstes diätelisches Wasser, vorzüglich gegen Katarrhalisehe 
N Affektionen der Allumungs- und Verdauungsorgane, Speeiſleum gegen 
Eicht-, Blasen- und Nierenleidem, 
Käuflich in Mineralwasserhandlungen und den meisten Apotheken 


Salvator-Quellen-Direktion, Epe 


ee e 


5 . 


Ds 5 58 * 8 8 
chandau. Sendig's Hotels und Pension 
Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu 
kte umgehend. 
Telegramm- Adresse: Sending, Schandau. 


angemessenen Pre isen. 
Prospe 


„Uebrigens, wir find noch nicht jo ! 
Guten Morgen, Du falſche Seele, hier i des Sommers. 


von A. Beitzueh, 


end. 


(Boarding prices.) N 


Nie. 


men, als alle die farbenprächligen, ſtolzen Blütht 

Und die Erklärung dafür if MW 
einfach und doch wieder unbegreſflich — wie dal 
Menſchenherz, in dem fie liegt. Denn der Früß 
lingsathem der Natur erweckt in der Menſchenb 
ein Echo, wenn ſie in dem Kampfe mit dem Lebt 
nicht ganz verhärtet iſt, ein unbeſtimmtes Sehn 
und Wollen, ein Fühlen und Ahnen — woher 
wohin? wir wiſſen es ſelbſt nicht. Es iſt der Di 
der blauen Blume, der die Welt erfüllt und He 
und Sinne berauſcht, deſſen Märchenzauber uns 
der Jugend — und der Frühling und die Zuge 
fie find eins — am fühlbarſten entgegenweht, 
zu uns ſpricht aus dem Dufte der Blume, aus de 
Klingen des Quells, aus dem Rauſchen des Wa 
des, aus dem ſtillen Athem der Nacht, aus del 
Klagegeſang der Nachtigall, aus den Augen D 
Geliebten und aus allem Schönen, das der Menfl 
durchgelſtigt und mit den Empfiadungen feines He 
zens erfullt. Es iſt ein ſüßes, wonniges Gli 
und doch wieder ein heißes Schmerzempfinden, d 
das Herz erfüllt, von dem vielleicht derbe rta 


ſuſche Naturen vichts wiſſen und deshalb darüber 
ſpotten. 5 


* — 
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(Sortſetzung folgt.) 


Fa, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß d 
Herren Thiem & Mlidebrandt meine 


Maſchinen⸗Bau⸗Anſtal 
und Eiſengießerei 


käuflich erworben haben. 
Indem ich für das mir zu Theil gewordene Vertkal 
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meine Nas 


A | folger gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
L. Schmidt. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige theilen wir ergebä 
mit, daß wir die } 


Maſchinen⸗Bau⸗Auſtalt u. Cifei 
gießerei des Herrn J. Schmil 


unter der alten Firma fortführen werden und halten l 
uns den Herren Beſitzern und Induſtriellen bei N 
ſchaffung neuer Maſchinen beſtens empfohlen. 5. 
Reparaturen an Maſchinen aller Art werden un 
Zuſicherung koulanteſter Bedienung prompt ausgeführt, 
Paſewalk, den 1. Juli 1883. 5 
Hochachtungsvoll 7 
F. Thiem & H. Hildebrandt. 
Export!! | 

2 2 . | 1 
Berliner Weißbier 15 


in, S., 35, Ritterſtr; 
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nurrbart 
ts das mer. der Mädchenwelt. 

ine Liebe. Ohne 
Schnurrbart kein Kuß. Wem Schnurr⸗ 
oder Voll bart noch fehlt, der kaufe fi 
gleich eine Doſe Paul Boſſe's 


Mustaches-Balsam 


und er wird ſtaunen über den T 
Ganze Doſe „. 2,50, halbe *. 1,80. 


din Favorit⸗Balſam EN 
für üppigen Kopf⸗Haarwuchs per Doſe 
Adu beziehen von 

Herrn Fellx Franke, 
gr. Laſtadie 61, und Herren 
Jurk & Sauerhering, 
Kohlmarkt 3 in Stettin 

110 


F Frauenſchoͤnheit!!! 
ründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen 
amen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und. 
pflegen, die Jugendſchönheit bis ins höchſte Alter zun 
wahren, jet die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hub“ 
Co. in Berlin (Depot bei Th. Pes, Droguertt 
Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons & 2 % be 
empfohlen. 4 
ur r, 8 2 are n 4 
Billige Sommerwohnung, 

In einem Städtchen Hinterpommerns, von St ig | 
Bahn 3 Stunden, find ganze Wohnungen wie ein 
117 20 auf beliebige Zeit zu vermiethen ev. auch M f 
und Soft, A a 

Garten, Wald, Anlagen, Flußbäder. 900 
„Ort hat ſehr freundliche und beſonders geſunde 7°" 
ländliche Stille. 1 125 1 

Auskunft giebt Frau Schiffskapitain Peurowf 
Stettin, Werderſtraße 2 a 

Geſucht wird ein Meifender für ein Haus . 
Spirituoſen⸗ und Weinbrauche unter günſtigen 
dingungen. Nur ſolche Reflektanten, welche die Bre f 
kennen und gereiſt haben, wollen gefl⸗ Offerten no 
II. 04009 an Haasenstein & vos’ 


Hamburg, einreichen, 2 

Eine Sachſin aus g. Familie ſucht Stellt 
bei einem gebild. Herrn als Wirthſchafteri J 
der Nähe der Oſtſee. . 

Gef. Offerten wolle man an die 3% 
noncen-Exped. von Hinasensteif 
Vogler, Chemnitz in Sachſen, © 
ſenden unter E. 3329. 5 
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